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die notleidenden Familien unseTres O  kes ergeben Wir „Man hat uch lauben, die Wurzel der Hoff-
egreifen daß manches Elternpaar euitie EeEiNeI NUNG, ZzZu Ooien, gesagt Gott EX1istiliere nicht greife N1ıiC
ausgeglichener eit willkommenen un ersehnten Nach- 11 die mensch ichen ngelegenheiten 3001 Und da ihr
ommenschaft mehr mıT orge un SChmerz als mıl oft gehört habt habt ihr angefangen zweifeln
offnung un! Freude entgegensie: Wir sind überzeugt CGiotl UST größer als WI1TI Wiır können ihn n1ıC. begreifen
daß sich keine Mutter eichien erzens VO  } der Frucht ber exXistiiert Kr 1st NSeINl Innern Er 1st
ıhres Leibes trennt S1e verd nie SONS diesen ehr- Innern des och 1St unterschieden VO  } uUuNS;
wurdigen Namen NIC Wiır nehmen felerlich tellung 1sSt untersch den VO eltall Er ıst uns und ıst

jegiiche Form der Abtreibung Sie bringt keine eltall Er 1sT das wesenüiliche eheimnis VOILI dem
wahre un dauernde Lösung des sozlalen Probiems jeder vernünftige e1s ich eug un! anbetet
Kinder sSind und bleiben bis das Ende der Welt der Man Vversucht uch des Glaubens Jesus Christus
letzte un jleiste WEeC jeder ehelichen Gemeinschaft entleeren, den menschgewordenen, fleischgewordenen
Das bel das sich sozialer 1NSIC. aus Nachkom- ottessohn, der ZU Bethlehem geboren, Kreuze ge-
menschaft ergibt kann 1Ur VO  - der Wurzel aQus geheilt torben 155[ Saman der 1e und der Hoffnung Glaubt
werden Die sozlale Ind kation 1st 1Ur 1Ne ihr wahrhaft za Gottheit? Glaubt ihr bal Liebe
Scheinlösung, bestenfal e UISCHu Eine wahre un euC Ist enn schwer, die 1e glau-
dauernde Lösung kann NUr 1Nne tiefgehende geseil- ben? on Jahrhundert sagtien die euitie ST hat
scha  1 Neuordnung bringen, der die großen uns gäar N1C csehr geliebt”. Und der hl Johannes, der
Rundschreiben der Päpste Leo X I11 un Pius XI die Jünger un Apostel Jesu, protestierte: ‚„ Wir giauben
Welt aufgerufen en Der Ruf erhebt sich die 1eDe, die Jesus für uNs gehabt hat“
stärker un wird nicht verstummen, bis das NnOollge ET 1st gekommen, uns UL SE Wort S11 Beispiel
(0)8 gefunden hat lehren, einander lieben un selbst Leben für
Im besonderen sSel diesem Zusammenhang auf die einander hinzugeben ET ı gekommen, die ensch-
Frage des Familienlohnes un des gerechten Lasten- heit SCe1NEeN Samen der 1e einzusenken ET 1sST gekom-
ausgleiches hingewilesen Ferner sind chwangeren{für- MeN, die ebe wecken, den Menschen brüderlich
1 richtige Eheberatung, Ermahnun maßvoallem machen, iıhn ZU iınd Gottes, ı1esem unvergi:eichlichen
ehelichem Verkehr, staatl  che der gesei:lschaftliche eichtum, dieser übermenschlichen Würde erheben
Unterstützung oder Betreuung VO  w solchen Kıiındern, Jlele en den Glauben sich selber verloren Sie
deren utern die Erhaltung ihrer Nachkommenschaft uSs nicht mehr, ob S1e 1Ne See  ‚e en un ob ESsSe
sSozlalen Gründen ganz unmöÖög.ich 1ST, Wege, die - eele unsterblich 1sST Tatsächlich hindert 1a  } S11 den-
wohl ZuU Schutze des werdenden Lebens als uch ZUTI ken, überiegen, lieben. Man en Iur Si Man
Erhaltung der Gesellschaf wesentlich und entsche dend überlegt für SIC, 1äßt S: marschieren. Sie nd
beitragen Sind ı1ese fundamentalen Forderungen e1N- Herdentiere.
mal die Tat umgese(tzt dann werden W: 1NCeT Man hat VIie den Wunsch ausge.Ööscht CW. le-
ese schaft eben, die jeden Erdenbürger freudig ben Man hat gesagt die Unsterblichkeit 1st keine Wn=-
“lkommen heißen wird Am ück!  1  chsten ber werden sterb  ichkei der Person, die Ce1INZOC, die unNns WIT.  1
NSeIre Männer un: Frauen SECUIN, die ihren ıiındern teress er sondern 1Ne Unsterbiichkeit des Werkes, für
das wahre, lebendige Siegel ihres Bundes sehen werden das W: uns opfern Das Werk kann erdings unter-
Wir Bischöfe erheben m1T größtem TINS NsSeIe St1imme gehen, verschwinden, N1IC. gelingen Aber opfere ch!
Wir wollen, daß mit al  S  ‚en erlaubten und gerechten In zweitausend Jahren, Million VO  } ahrhunder-
itteln uUuNsSsSeTeM geholfen werde Diese Hilfe ten wird der Mensch glüc  C SCUI, hne Fehl vol!kom-
muß un! wird uch möglich S1111 Nie ber darf O 1NenN brüderlich vo!llkommen gerecht e1iNn E.NeTl Heiliger,
e1iNn Gesetz der UrcC bloße Du dung eti{was erlaubt und der g en großer Heiliger, wIie man firüher C nmal
eingeführt werden, Wäas nicht ANUr aus religiösen, sSondern sagte ber zweitausend Jahren, Million VO  -
ebenso uch aQus sozlalen und gesundheitiichen Gründen ahrhunderten WIrsS du nicht mehr da 5C2H.,

ausnahmslos verwerifen ist. sehen, diıch VEIGEWISSETN können Inzwischen al-
Wir Warnen das M Volk, offinungen auf Maßnah- e1ie un muühe dich ab du stehst der Kette
N®  , setizen, die ihren uswirkungen noch Die Wissenschaft 1S1 inNe große Sache Man kannn G*:
DA Schaden aller aQus  e nd Wir alle N1C hoch schätzen S.1e vervie.fä:itigt ihre Ent-
verantwortlichen Männer un Frauen des Offentlichen deckungen, die unNns gieichzeltig erstaunen, entzucken und
un politischen Lebens un: hbitten 51 eindringilichst entiseizen Diese Entdeckungen steigern die aCcC des
durch keıin Gesetz eEiNen Einbruch die Wege der Menschen der sich ihrer bedienen kann ebensowohl P
allein echten Ordnung ZUM Schaden aller un jedes Zerstörung wWIie ZUrTrC Wohlfahrt der Menschheit nach
einzelnen gestiatlten SCNE Wolilien un:! den egungen 0l erzens
Am esie der hl Familie, Jänner 1947 Öötiger denn sind erl Herzen des Menschen

Die Erzbischöfe un: 1SCHOIe Osterre chs Güte, Liebe, 117d, die christlichen Tugenden DaTr exCcel-
lence. Man kann auf NEeUe Entdeckungen gefaßt SC1IN; un
WITr S'nd darauf gefaßt Wenn Cch nicht SE  bst Vel-

ber die Hoffnune hat der Mensch Entzifferung des Buches der
Schöpfung noch Nn1C vollendet Die Wissenschaft 1ST et-

Kar  iınal Saliege, rTızbischof VO Tou- w as sehr Schönes, ehr Großes, ehr 7  €es,  N  Ed sehr Men-
10 e  C D hat ich SeINeEM diesjührigen schenwürdiges.

f e N e f die offnung DA Thema gewählt FEin- Wissenschaft ist nicht Leichbedeutend mit Szientismus.
ejitend stellte die überall herrschende Mutlosigkeit Was Szientismus? Er besteht dariın, der Wissenschaft
test und fuhr dann fort inge den Mund legen, die gar N1iC sagt
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Er 151 e1iNe Form VOo  ‚a | Lüge Wenn euch Sagt daß machen und den Fortschri jeder Art den Dienst des
enschen tel.  1en.,dıe Wissenschaft bewelse, die eele exXxistiere nicht s$el

nicht unsier  ich 1Nnd das szientistische ügen Wenn Es ist leicht, das Wort lieben auszusprechen. Schwieri-
Nan uch sagt die Wissenschaft beweist esus Chri- ger ist eS5, realisieren, dieses Wort wirklich be-
{Ius nNn1C. existiert hat N1IC. auferstanden 1st NiC der deutet.
Sohn Gottes 1s% daß die Kirche Nn1iCcC. gegründet hat Wenn INa  - das Menschenherz mechanisch umwandeln
SC ind das szientistische ügen Szientismus 1st Leicht- will CINZIG dadurch, daß INa  - die wirtschaftliche Ord-
G:  äaubigkeit. LUn umwan:  1t ste It das N1C unbewußten Fi-
Man Ssagt, die katholische Kirche scel N1ıC. göttlich. Ge- deismus dar, der keiner Weise wissenschaftlich ist?
wiß, S1e ist menschlich uUIcC die Menschen, d  2 sie - Wie Vie.e wirtschaftliche Umwälzungen hat schon g' -
präasentieren, aber ST göttlic. UTC Jesus Christus, geben, seit der Mensch existiert! Und auch wIie viel Fort-
der sie gegründet hat, O den Hl ‚eist, der ihr bei- SCAN Das Menschenherz aber scheint sich nicht UC-
stie E leitet und inspirlert. Sie hat viele Verfolgun- wandelt en Noch UTZliic wir Zeugen,
gen, viele politische Regierungsformen uberle Obwohl 11 sind noch Zeugen bisher unerreichten

dieser We ist sie N1C VO  - dieser Welt n das Crausamkeit des Menschen den Menschen
iel das S11 E verfolgt un! das 1ST die Menschheit ZUr Ja, ein gerechtere wirtschaftliche Ordnung Die Zeiten
oß Seligkeit un! Z.U1 ucC des immels auf dem sSind gekommen, SiIe verwirklichen Mochtet inr mi1t
Weg des auDens, der offnung un: der 1e führen Bemühungen Erfolg en Niemand kann das mehr
S1e 1ST der unerschütter!:  3{  che Fels Bel dem Versuch Si  D wünschen als e1iIN wahrer Christ

erschüttern, en viele auie der Jahrhunderte Die Kırche ist keiner bestehenden Ordnung e1Nn für
ihre ahne, ihre inte, iıhren Geifer vergeblich eraus- alle Mal liiert. VöÖöllig unpartelisch, SI S1e über dılen
gabt politischen Formen; en irtschafiftsformen Von jeder
Die Kirche hat Nn1C die Sendung, den irdıschen aa Staatsform, welche uch sSe1 verlang Si6, daß s 1 das

leiten Ihre Sendung LST ge1istiger Art Von der Kirche CGemeinwohl des Landes Oördert un:' für sich selber die
braucht ihr ebenso N1G wWJ1e VO'  - den Priestern usfiüge reihel 7200 geistigen eil der Menschheit wirken,
auf e1Nn e  Le befürchten, (das NIC das ihre ST diesem He:il nach dem der Mensch das Verlangen sich
Man Sagl, griffe die alzist sche Schule Die lal- selber ra
zıstische Schule wird VO  - niemandem angegriffen, Inr Die Welt andert sich gegenwartig m1t welcher
wißt wohl Es 151 egentei. die frelie Schule, die Schnelligkeit! Und MOIGEN vielleicht noch schneller Die
christliche Schule, die Gegenstand eftiger, äaufiger, ÜUI- Kirche sSie wieder Welt gegenüber,
gerechtfertigter Angriffe ist. Cie S1ie noch N1ıC geheiligt ha S1e ruft le Menschen
Man hat verlernt lieben Ich stelle euch die rage Fortschri der Schöpfung un Errichtung des

ottesstaates aus der Liebe mitzuarbeiten Die 1e istWen 1e' iıhre 1e INr achbarn der Straße,
Dorft, be1 der Arbeit? 1e ihr die, 08  7  e N1C s () den- imstande, JeNE Sehnsucht nach alle umfassenden

Gemeinschaft die das Herz 1e.el uUNsSseTiTel Zeitgenos-ken wW1e ihr?
Hört, Was Unser Herr euch Sagı ‚„ Wenn 1ıNTr LU die Liebt, SE erfüllt tauien un!' über sich celbst hinauszuheben

ber dazu MUuSsSen z Christen und W I Priester eın Herzdie uch utLes LUnN, di gut VOl  - euch reden, die euch ge-
fallen, tut ihr Nn1C. mehr als die Heiden . Das Lun ‚abDen, das 1e1 15 ott erkennen, ich

kundgqgibtuch die Heiden. Ich aber Saq: uch: „Liebet ‚‘uUIe Feinde,
iuel uties denen, die euch hassen und die Böses wılıder Enge Bindung Christus, den Erlöser der Welt CENTgE

indung die Kirche, die der fortlebende Chr  Stus 1Ssteuch reden. uet utes denen, die uch N1C gefallen
eSsSus T1SLUS ist Nn1ıC gekommen, uns Sozial- NGe Bindung den Leib Chrst], der I ensch-

wissenschaftliche heit 1st die mıiıt se1inem en belebhtkodex, technische Errungenschaften,
Entdeckungen bringen, hat ıch Nn1C. amı befaßt, Die Kirche 1st {ahig, relder, neue aDrıken, Neue

Arbeitsformen und Neue Formen der GüterverteilungTbeit Iür uns {un. Er ist gekommen, 111e Revo-
ution des Herzens bringen uns lehren, daß ott sSegNeN.
der ater 1St 1L Kinder, schlechte er viel- S1e ist imstande, die Herzen verwandeln, daß die
leicht ber doch Kinder Errichtung wirklichen menschlichen Gemeinschaft
Ihr e1ld Brüder, behandelt einander W: Brüder Das 1st möÖögı:lich wird, die die Rechte der menschlichen Person
einfach Un st göttlich unerläßliche Vorbedingung, achtet un: zugleic. die Erfüliung hrer Pflichten ordert

den Frieden auf en erreichen un das e1Cl. „Es gibt NAUTr Ee1iN! Antwort', hat e1inNn Zeitgenosse, obwohl
Gottes inden Wiır kommen NuUur den 1MMe Wenn bIis Jetz ungläublg, gesagtl, „ E gibt 1LUX L11 Antwort
1e allein uUuNsTiTe Herzen erfüilt auf das Problem der MEeNSC  ichen Existenz, das 1st der

Ka thoilz1sSmusUnser Herr 1LST Nn1ıCcC gekommen, u15 lehren, WIiEe

[11all Getreide produzilert und W1 INa  - die Produktion W-enn WIT wirkliıch katholisch wenn WITL.  IC

stelger ET 1sT nicht gekommen, über Fachfragen wüßten, daß die Botschafit Christı 1Nne Botschaft der
der aukuns der großstädtischen Ordnung, der mathe- Liebe ST und daß WITr diese Botschait weiltertiragen sol-
matischen oder anderer Wissenschaften elenren len, indem W: s1e en das 5Sdy«€ 1C den Priestern, das

Hr LsSt gekommen, uUunSs der Offenbarung des aters 540e ich den Gläubigen, das Sage C 100088 selber,
würden NSTe Brüder, die leiden, Brüder, diee 1nen KU| Geist briıngen Die echten Christen aben

dA1esen Geist Sie erkennen einander diesem Zeichen, suchen, UNnSsTie Brüder, die ich mühen, Brüder,
die VO.  b Welt traumen, Christus dem Erlöserdaß S1e einander lieben, daß S1e 11 en Menschen hne

Ausnahme Brüder sehen, die sSie lieben MUSSEN, 616 der Welt anhängen un. diese NeuUue Welt auf dem Eck-
steiln auibauenSiıch bemühen, das irdische e1ic für alle bewohnbar ZU
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Wenn WITr.  HC die göttliche Liebe unNns beseelte, würden I1sien stehen auirec im Glauben, der Hoffnung,
WIT aQus en Krälften daran arbeiten der Herrschaft des die Aufgaben erfüllen, die die Tugend der 1e
Geldes eln Ende bereiten enn das eld wird Her VOo  b ihnen ordert.
mehr der König Die Jagd nach dem e. 1ST die Ursache der I1stien stehen auirec der Freude, die die Hoffnung
Kriege Isache uch unserIesS materiellen Elends Ursache gibt, die HI täuscht
des Schwarzen Marktes, Ursache des TEe1LeSs zwischen I1sien stehen aufrecht Olz, den Cd1e Gewıßheit
den Mitgliedern un! derseiben Familie, zwischen den. des leges verleiht.
Bürgern und desselben €s, zwischen den Na-
10Nnen el ontinents auf dem gleichen Planeten Die Zukunft der Kırche
Der Christ glaubt den Menschen, glaubt die KatrdinalSuhard Vo  z Paris stellt i seinenm diesjährigen Fas-
göttliche Nal hne di:ie irdischen Hoffnungen abzu-
Jehnen, gehen olinungen er Als Jünger

tenhirtenbrief die rage die Spitze: Wer wird die Einheit
der Welt schattien? Wer wird dieser Gesamltzıvilisation,Christi verlangt der Christ nach der Vereinigung mıl die ich eule herausbilde diesem Menschentum,Ihm der Herrlic  eit Seine Hofinung löst ihn VO ul das WIT NIC vorbereitet JA 112e eele geben?eld Seine Hoffnung ihm das E: den Diens Kardinal Suhard mochte die Unruhe n Katholiken

menschlicher Ziele tellen Sie erzeugt keine aul- beschwichtigen die VO.  > den Zeichen der el geangstligtpelze, keine Gleichgültigen, keine Pessimisten keine werden, un zugleic. jene anderen aufrütteln, die ich
Mutlosen, d1iese göttliche Hoffnung Für den echten alscher Sicherheit wWIEOgEN Sle alle sollen sich über das
TIisien ist keine Anstrengung vergeblich und Jeg.iche wahre Wesen der Kirche Rechenschatift geben und daraus
Anstrengung ıst ihm uUrC selinen Glauben für den erkennen, WAAasS sie hofifen und Iiun en
Frieden, die Gerechtigkeit die Brüderlichkei eioh:en.
Er widersetzt sich N1C Er ıst Y  2l  cht gegen! es wWwWäas „Was Theologie un Geschichte‘, füährt lort, „UnNns über

die Kirche Jehren, mMu. Handeln bestimmen Dieseswahr 1st wWwWäas gerecht ist Was gut 1S%, Wäas schön i1st
muß ich auf wel Ebenen abspieienwWwWas wohltätig ist 1ST ein es Was d  nt gehört ihm.

Der Vorrang des Geistigen.ichts 1st getan, wenn die Herzen Nn1C. verwandelt
werden Hervorragende Geister die N1C unserm lau- Unser Handeln muß zuerst eln Apostolat Se1IN, das €el.

der Verbreitung des Evangeliums un  N ıenen. In derben angehören, eginnen, begreifen
Tat kann ott allein die Umkehr bewirken die SeelenDer Christ ist der Mensch der Hoffnung.

Eine christliche Welit ist 10 Welt der Freude, weil sie gelangen NUur HNC Christi Kreuz den Himmel ber
sS1e nahen sich Christi Kreuz 1Ur MT Buße un1nNe Welt der Hoffnung ist

Habt ihr iwa Angst? die lange Geduld des Glaubens und der 1e Unsre
erste Pflicht i1st Heiligkeit Wir können N1Iie untier-Habt ihr ngs VOT der Katho  ischen 102, weil Sie

die aske abreißt die Vorurltleile ausrotltet und uch ein streichen, WIie entscheidend der „Vorrang des Geistigen
ist. Wenn WITI uch hier, Beginn NSTeI Ratschiäge,Christentum Ze10 das nicht ganz das Gewohnhei-

ten ist? Im rund habt ihr dann Nngst, weiıl ıhr nicht inNns Gedächtnis rufen, wollen WIT uch amı VOTI
einer folgenschweren Vernachlässigung wWarnen.tief I1sien eid

Eine Kur wahrem Christentum WUTr': euch SLIO17Z un Apostolat.
ut1g machen Es gibt Christen, die keine Nngs kennen Daß die Kirche göttlich ist, edeute nicht, S1Ie ich
oder di S1e überwinden Ich wünsche uch ZU diesen der Welt entgegenstellen soll Daß S1e das auserwählte

Volk ist edeultle nicht daß S1e sich N  n gegenüber,gehören Es ist eit ihnen gehören
Die Hoffnung ıchtet ich l jemanden Man erhofft die noch Nn1C. ihrem Schoße ind verhärten und ent-
Dinge Man hofft ein Amt erhalten, 1 €e Stelle 1ne gegenstellen soll Die Kirche 15{ ke Partel, un die
Anstellung en Man hofft auf EeEiN gute Ernte Christen ind keine Parteigänger Die Kirche wird die
Man hofft beim Examen qgut abzuschneiden Man hofft Welt N1C erobern, wWenn 1e ich OC Block
auf 1ı1nNe gute Reise Man hofft auf bestimmte inge stellt Der Mut, der VO  D uns verlangt wird 1st 1N€e Festig-
Man eiz Hoffnung, eın Vertrauen autf irgend- keit der Grundsätze un des Lebens, die schwierliger 16
iM anderen Um wirki.ich oMen, ı der andere als Gewaltanwendung Unser Sieg ist die 1e Unsre
notwendig, der andere, der kann, der versteht der m1t- Mrystik besteht darin HC diese 1E Christus auf ErT-
empfindet der 1e Hoffen el. jemandem die Hand den herrschen las’en Darum muß Apostolat
hinstrecken, der S1e ergreifen un helfen soll Das Kind ‚ Wel edingungen erfüllen
vertraut Se:1NeTt utter Gemeinschaftsapostolat.
Die menschliche Hoffnung chtet sich N1C auf unachs muß gemeinschaftlich SEe11H. ManTettet Grup-
Abstraktion Sie ıchtet sich jemanden, den Andern penNn Aur ÜTr Gruppen diese allein en die Standes-
Könnte i1eser Jjemand Nn1ıCc n milde un barmherzige, gabe dazu Im Augenblick die SOzZlale Form solche
mächtige und väterliche ott SCUN, den Jesus Christus Bedeutung gewıinnt un! ihr ruck achsen be-
unNnSs kennen gelehrt hat? grıffen 1st omm der christlichen Geme  nschaft Z
HEerTT, ich hoffe auf ich Herr, ich seize INe1in Vertrauen dahin bringen, daß die modernen Ungläubigen eTl-
auf ıch staunt un angez0YgenN iederholen, Was e1inst die Heiden
en heißt nicht, etiwas glauben, e1. VO den ersien Christen gesagt en „Seht wWIie S1e sich
jemanden glauben, auf jemanden zaähilen, iıch jemandem lieben!“ In der Praxis SEIiZ das OTQUS, daß Christen

die Hand geben bereit sind ihre natürliche mgebung cht verlassen,
Mit anderen Worten Hoffen heißt ott glauben, auf sondern zwischen ihr un: den andern Mil euUs wirksamen
ott zäahlen, sich Gott die and geben und-brüderlichen Austausch veranlassen. Wenn ber

diWer 1st a.s mehr als der Christ e1iN Mann der Hoffnung? Iısten diesem alles verstehenden Geist die Ini-
Wer ist mehr als der Christ e1iNn Mann der Freude? tiative ergreifen, allen, die sie umgeben Dienste
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